
Dentsche Schuhe. 
Im englischen Unterhause gal- es 

dieser Tage eine ziemlich erregte» 
Unirycltung darüber, daß die S s 
he der Matrosen der britischen asj 
eine zum Teil aus deutschem Leder 
angesertth werden. Herr Macnai 
Inn-ra, der Sekretär der Admiralität 
hatte seine liebe Not, den Abgeord- neten klar zu machen, daß ims- 
wegs Gleichgilriqkeit gegen die Jn- 
tercssen der britischen We 
oder gar eine Mißachtuvg ltmtss 
gischer Gesichtspunkte den Gebrauch 
deutschen Loderc veranlaßt haben- 
sondern nur die vorzügliche Beschaf- 
fenheit dieses Loders, das zu bemi- qleichen Preise in England heut-« 
so aut noch nicht hergestellt werde 
kann. Ein recht mißvergnüoqtet Ab- 

s-)rhneler fragte den Sekreiöt, wel- 
4 Beweise » denn dafü- have, daß; 
Mr- deutsche Leder so vorzüglich sei-» 
iuumus Herr Maknamara antworte-s 
te: »Das Leder ist viel weiches und1 
angenehmen und wenn der Den Ab- 
geordnete in mein Zimmer kommen 
will, dann will ich ihm ein Paarj 
dieser Schuhe zeigen und ansieht-as 
Eis wird ihm gehen wie mir, er wird 
recht neidisrh werden« Dann wollte 
derselbe Abgeordnete wissen, ob denn 
dies angenehme Leder auch so lange 
halte wie das englische, wormis die 
Antwort tam, daß die Sachverstän- 
digen der Mariae es geprüft und 
auch in diesem Punkte uniadelin be- 
fanden hiitien Schließli wollte 
ein Abgeordneter noch wis , oh 
denn die Mattosen selbst, die den 
Preis der S zum Teil hu et- 

lenen haben, ni XE; wenden hätten, mit den-f 
heruninnlausem worauf 

namara nur fu sagen mä: »Unse- 
reMatro en fiel-en die neuensguh lo. daß i abgehen wi- 
meln. « Daran wuszien die neord neten nichts mehr su 
»Morninn Post«aber MÆM Y- sode entnommen ist« 
Schmerzen die sie ihren Leser-n be- 
reitet, noch größer, indem sie 
fügt, daß an demselben Tone 
Stadt Hull des lassen hol-e til-Schie- 
nen ihrer Stran inrnM 
zu sausen 

Dei cui-kreis- iu m Mk 
Das Programm sür den Besuch» 

des Deutschen Kaisers in der Schwer , 

das von Herrn Dinichert. dem A · 

iuutt des Sekretiird im Departmentz 
des Ausioiirtinen in sitt-ich ausgearss 
beitet worden ist, wird vom Bundes- 
rat Kaiser Wilhelm tur Genehniisi 
gnug unterbreitet werden Bei seiner 
Ankunft in Basel am li. September 
werden sich ihm die als Adutanten 
adtommandierten schweige-cis en Os- 
fiziere zur Versiinmi stellen. Noch 
am selben Abend trifft der Kaiser in 
Ziirich ein Die Villa Weiendont wird 
zmnEmpfanne des Gaste-s hergerich- l 

tei. Für den Abend des zweiten Mo- 
ndvertagee wird zu Ehren des Kai- 
sers ein nroszeo Seermehtfest veran- 
staltet, dem der Kaiser iin Sonder- 
dampfer folgen wird. Im Berner 
Oberland ist eine Tour iider die klei- 
ne Scheideng mit den Weiigernalpi 
bahn vorgesehen. woran sich se nach 
den Witteruiigsverhiiltnissen eine 
Fahrt mit der Jungfraubahn bit 
Hain Jriiigsraujoch anschließen wird- 
wo gegenwärtig fieberhaft gearbeitet 
wird. Die osfigielle Verabschiedung 
der schweizerischen Regierung erfolgt 
nach der Fahrt über den Vrünigpaß 
in Luzrrn Jn der Westfchwciz de· 
dauert man, daf; ein Absteeher nachi 
dem oberen Genfer nicht ins Pro. 
Uramm aufgensumnen werden konnte 

M 

Erd-Mein für ptnßifchessscdmm 
Auf dem Militärfriedhof in Mel- 

nit bei Gitichin in Böhmen fand 
eine Oedenkfeiek stott. die mit der 
Einweihung zweier Mut-vergebens- 
Meka für die im Jahre 1806 Gefal- 
len-n des preußischen hat-rie- 
rsmtmeuu v. Stülpnagel t. 48 ver- 
bunden wurde. G wann die Vet- 
mtek des in Sucht-I stumme-ten 
Ryitökh »Hm » fkhingpozduuus 
m macht sammt-as- usin- 
ter der sicthn behörden und des 
Stadmcsimsinde owie ein nach Union- 
dou zählendes ablicmn en Ind. 
Nach den Fcfm u sprach der m- 
annchu M tu SMA- stehende- 
stvkiniamerbmimentt Re. li- 
kdersc MIN. und namens des u- 
man Jsthamiekmimenu D t- 
leunmat Vom-rissen Am Komm des 
Museum-feind m- Sthqmum da 
Minmdknfmäm in Böhmen Me- 
an m LGWIIHUUDVW aus 
Mut-id- WI den OWN- umk- 
dra Kräm- niedeeaeltst 

...— «-....- sw« -« 

stund-In AMICI- 
Jn Wien MO- dn Gott-Hist 

Mk Moos-w doch-n fes-II L— 
tm Ende indem et M m m DOM 
du OIIIMJWMUMM de 
und dem MAX »in-a IIW m 
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Der König ins Music Dil. 
Uns London wird unterm 2. Juli 

: Der König im Music 
Yalll Mit der Königin on seiner 
Oeitel spat nicht in Unisoem und 
die Brust mit Orden ückt, sonq 
detn im schmucklosen rast und mit 
einer weißen Rose i Knopfloch: 
aber doch vor aller Wel in einer kö- 
niglichen Lake und unter Gästen, die 
et iiit den bend einlud, wie et sie 
für Tot-ern seiden einlädi. 

Das were gestern abend die Sensas 
tion tin Poloce Theater, ein in der 
Geschichte des Music »Holt unerhör- 
tes Ereignis Unerhöri auch in der 
Geschichte des englischen Königtumh 
Nicht als ob englische Miniqe und 
Pein-n immer Kosweröchtet ewes 

sen wären. Den Sternen des iusic 
Gall wendeten sie ihr Wohlwollen 

D, wie den Sternen der grossen 
ühne, und die Geschichte des Music 

Dall berichtet von manchen herzliche-i 
Beziehungen Aser das war, hier 
nnd da wenigsten-, das Gegenteil 
von dein, was gestern geschah. Wenn 
Pki en und Könige —- beimlich —- 

ini usic Hall erschienen, so suchten sie dort nicht immer, wag ie 

Muse Nimmst-Pisa aber stärkste enq e I ne W r- 
ds mit tin-L drückte ds- s der 
RespMität sehe srödli , aber 
doch feierlich, ous die Darbieiu en 
der leichte ütpnsn Muse, die ni is 
anderes w als ennüsieren Und 
mit einem heiter-n, einem nassen Clu- 
qe sahen et die Anwesenden, die den 
mit soldschwetet Tür verschlossenen 

gute-us su dein Rosentäsig gesunden 
n. 

II Mut wohl eine stelenlauve 
werdet-. Iber Saal war su 
res tmb dir De Italien war zu 

Zeno-r In dicken Sinn-nett neer 
le Glrlanben von roten, weis-en und 

anlben Rosen über alle Linien, um 
alle Meilen düber act Brü naen 
Ucherwälll eng Bittens-Zeit Ma. Lin-by MArbeits-senkte announ, eine 

ber penteree ttert-granste Und 

ins-»Was is- Wen-a n ven Iwaänwu n, die aber alle 

bischen-ob getan hatten. Wie 
ei einem rasslnierten Di- 

ner nur avlar essen unb Champag- 
ner trian welkte. 

edl. ble Schönheit kam sn 
ihrem l: nnb bald auch der Att- mer. - U wenn manchem, ehe 
Glaser-heiterer herunter unb de- 
anbere in ble Hain bei ber Fra- 

arm bat »Ister bat Experi- ltckkn würde iv war bererslen Nummer bes- braarnmms alle Angst verschwan- 
den. Wer ei kennte. starrte mit bei- 
nat-« anaslvaller Erwartung aus bie 
söni liche Lage. Aber bie Köni n 

lerte sich prächtisi anb ber 
nia machte ntanchrn bereische An- 
strenqnnaen am nicht loszuniayen 
So war bis Stimmen gewonnen 
unb ber ildend war cheki Und 
selbst bie s wachen Nummern sanben 

weg-allen Isn na me 
war M manchelljche Note 

in bei ernst; beten Melebtt Man 
hatte uns tetls kommen wollen 
anb aus le ener Epoche alie 
Lieblinqsr. eeb clmmade-eitlet Sterne in biegen e , aanz er allernrnkrstxtcktdssum se W geweiht 
bleiben fallenen ifr ernpttnbiiaz 
im VII-Mc nrebr s man sich ne- 
wöbnlird darstellt Unb estern kam 
ei einein zu klarstem Mein: 
man kann nech eber ein verehrte-, 
aber ernsthasieb Idee-be tück ertra- 
gen, als eine veraltere erröten-m- 
mer. Neben einem sei-In Tanz, wie 
dem der irnübertr lchen Anna 
Pavlevrn neben ber eirbi pervere 
aitaeltauchien Agansber ans Manc- machsenen Nella cy. ble enen 
modernen Piceablll erl tnlnrrM und 
jin t. neben ber Usenben Ke- 
tni Herrn Tareh ber Eber eine lult 
aus bei-Bühne einaeik Banne 
seines beerlieben nQen alt-mobile 
mit seinem technism überlegenen 
Evauiieur unb seinem im seen Col- 
leae mli uwerbanier sissenschasi 
nennbelben Herrn Sebn bebaiileri 

ask-e M Moos-g lkjss somisckt 
start-ten Cennneentsliiar mir der 

sinnt-te M O tn bei 
dämmert-n- liber s danbb arlnss 

Tiefen-Je MIMMWM einer 
non lebe-Unsinn Leben mäelenben 
Mrnliersiubln bie Banns selbe 
nett einer ilberkusttaen Faun Wien 
Dirne in Delmrntineet wirken 
alie Sterne wie Mille I tritt seinen 
list-n Lannschuzen trauten all 
der well-U aller itl cinanes 
ballt als die ebenbeslaarbiaiel lade 
nnb abgesondert llnb man merkt 
mir arti-MS der W tnt Music 
dall litd wandelt nnd das es den 
meins-sind isl Ideenkran wieder 
anlleeien in lassen 

um«-«- »u-. 

CWWE Ist sah-W 
ou tm Wh- sist ihn-Ist 
bit-is fes-W III-Maus — m- 

Staatsverband Nebraska, Zweig des 
Deutschainekitanischeu Natio- 

nalbundeik 

Einladung zur jährlichen Haupt- 
Versammlung. i 

Abzuhalten in Fremout, Nehr.,vam» 
2:3. und U. August 15d12. ; 

Omaha, Nebr» im Juni 1912. 
An die Zweigvereine und Mitglie- 

der unseres Verbondesl 
Jm Einklang mit Artikel 4, Ab- 

sat- 4, unserer Satzungen, trat der 
Vorstand des Staatsverbandeg am 

BL. Mai 1912 im Parton Hutel in 
Lmaha zusammen und hat sich mit 
der Tagesordnung unserer kommen- 
den jährlichen Hauptversammlung 
besaszt, die aus den 23. und 24. 
August in Fremont anberaumt 
wurde. 

Wir laden deshalb hiermit alle 
Zweigvereine zur Betheilignng an 

dieser Versammlung skeundlichst eins 
und ersuchen -sie, ihre Telegatens 
zu derselben zu erwählen. Die Ver-s 
tretung ist wie im vorigen Jahre," 
laut Artikel Z, Absatz 2, unserer 
Sayungen wie folgt: Jeder Ortsz- 
verband oder (wo kein Ortsverband 
besteht) jede Einzelvereinigung ist 
an und stir sich zu einem Vertreter 
berechtigt Bei einer Mitgliedschatt 
von mehr als 50 Personen in einem 
Stadtverband oder Einzeltusreiuen 
bekechtigen jede weiteren angefange- 
nen 50 zu einem weiteren stimm- 
herechtigten Vertreter« uDie Präsi- 
denken ver einzeiaen Vereine nno 
,,ex ossicio« lohne-weiteres) zu Sie 
und Stimme berechtigt« 

Wir möchten Sie hiermit aus eine 
wichtige aus der letzten Hauptbet- 
sammlung in Grund Island ange- 
nommene Abänderung der Satzun- 
gen aufmerksam machen, wonach die 
Kopssteuer aus 10r per Mitglied er- 

höht wurde. Wir bitten die nier- 

then Vereine, diese Kopssteuer in 
ihrer nächsten Versammlung Ein 
bewilligen und sie laut Bestimmung 
der Savunnen im Monat Juli an 

unseren Finanzselretör John Mat 

geb sr., in Nebraska City, einzusens 
en. 

Wohl hat der Staatsverband Ne- 
braska seit seines kurzen Bestehen-s 
schon schöne Erfolge in der Förde- 
rung der deutschen Sache zu ver- 

zeichnen, allein wir müssen die sent 
gewonnene Stellung siir die Zu- 
lunst nicht nur behaupten, sondern 
trachten, die hohen Ziele des- Natio- 
nalbunded immer mehr und mein 
zu erreichen Dazu bedarf es aber 
nicht nur der Arbeit des Vorstandee 
sondern vor Allem der ernsten Mit- 
iiilse der Eiti,n-l1«-erei11e nnlx ilncr 
Mitglieder Deshalb erwarten wir, 
daß Sie eine vollziililiqe Vertre- 
tnnq lzur Hauptnersammlung in 
Fremont entsenden werden, wo wir 
durch gegenseitige-n Anstattan der 
Ansichten besser befähigt werden« die 
uns gesetzten Ziele zu erstreben. 
Deshalb aus nach Freinonti 

Die Herren Deleiiaten können ans 
eine gastirenndliche Ausnahme in 
iser schönen Stadt. Fremont rech- 
nen. Die Viemarckloge des Or- 
dens der HerinannssSiibne und der 
Freniont Turnverein, der sich jent 
unserem Staatsverliand must-schlei- 
sen dat, tressen gemeiiischastlich,«die 
Vorbereitunnen siir die kiinitigeVer 
sammlung nnd werden gewiß Alles 
thun, um den Delenateu den Anf- 
cntbalt so angenean wie möglich 
»in machen. 

Mit treudeutschem Gruß, 
Der Vorstand deis Staatss- 

verbandesz kliebracikat 
Präsident-——Val. J. Peter, Onmiia 

.Vice«Priisideut-— U. T. Ieise-i- 
Gsrund Island 

—
- 

2. VieesPriisident—»Kerl Kaus, 
·0astiriiis. 

Fl. VicesPräisidents—-s—D. Blanlemener 
Bruder-. 

l. ProtokollSelretiir«——-Jolm Beei- 
dess, Omalia 

L. Protokoll-Selretiirss-s——.0. Schlum- 
cher. Grund Island 

Eorrespondirender nnd Finanszes 
irrte-! Zeiss-. Matt-:- jr. Nr 
blasses MM ; 

Schamneisier Fred Voll-in Berti-« 
vier. 

Konnte sur geistige Bestrebungen 
nnd Schulwesens S ist Sein-- 
mer- Lineolng Dr N. S Unite. 
Dmaiiag C J seiten Wand 
Island 
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I-. Bericht der Demanten zur wu- 

rention des Nati-—nalbundes, ab- 
gehalten in Washington im Ots 
tober 1911. 

10. Einreichung von Anträgen 

Samsta(ij, den 24. August 
-" Vormittags 9 Uhr. 

Eröffnung der Sitzung. 
Vor-Mitt- der Cotmätcs.« 
Geschäft-sum Besten des Verbattdes. 

Sam ag, Nachmittag 2 Uhr. 
Nomin ion und Wahl der Beamten. 
Wahl des nächsten Versammlungs 

ortes. 
Vertaaung. 
Nach Schluß der Versammlung An- 

tomobil Nnndfahrt durch die 
Stadt 

Samstag, den 2-1. August, 
Abends 8 Uhr. 

Großer Festtommcsrs zu Ehren der 
Deleaatcn in der Halle das Fre- 
mont Turnvereins. 

Eine mannhafte Frau auf dem 
Thron. 

Margarete von Parma, die Stadt- 
halterin der Niederland-a die Tochter 
Karls V» war eine außerordentlich 
kluge, inteiisgente nnd freisinnige 
Frau. In ihrer Jugend schon zeig- 
te sie eine große Neigung, lich wie ein 
itnabe zu geben und zu kleiden. Die— 
se Neigt-un much-J mit den Jahren 
starl V. sagte selbst einmal zu seinem 
Hofnarrem dein Hinter-g Kornelinist 
.An Margarete ist ein Mann verlo- 
ren gegangen Eis ist ein Zug in ihrem 
Wesen, der sie von unserem Geschlecht 

; kaum unterscheiden läßt« 

) Der Zwerg entgegnete: »Es sind 
i ogar siinf Ziiger erstens ilir Ver- 

i land; zweitens- pie Art ibrer Klei- 
dum: drittens das Hodogcm vierten-: 
die Liebe zur Pariereeiagd nnd fiinfs 
tens der Bart, der ihre Oberlippe 
.ziert.« 

Schwanze Oslncebandiclnilm die an 
den Fingerspitzen die Farbe verloren 
haben, reibt nmn mit einer Mischunc 

jvon fiinf Troper Salatöl nnd fünf 
; Tropfen guter, schwarzer Tinte kräf- 
tig ein nnd verteilst dies-:- nachträglich 
noch mit einem nollenen Fleck. 

Abanniert auf 
»Die Bloonifield Gerinania« 

H A innian iN QUAUTY 

A. D. Hayford 
Oiindler in 

Mira Weinen und 

Yeniimälern 
ttonnnt zu inir wenn ihr welche 

braucht. Zufriedenheit garantirt. 

th gi. ZE. Bette-l 
Z a h n a r z t 

Offiee iiber Farnierø kix Ner- 
chante State Bank. szone 75 
Vlooiniield Nebr. 

Keine Arbeit nin Sonntag 

Wis. Meint Iniit Peter-; 
Am nnd Wie-wann 

since iilser dein ikorner Trug Storc. 
Teleplione A edl. 

Kiniingen werden niinlttich ist-antworten 
Tag nnd Nachto 

O Jn- S s 
s .- 

k, «- enmti gespieaieii. »Es-» 

Di. J. Hamen Mutter- 

Arzt und Wimdarzt 
MINI« I I o owns- 

UWW 

| ft! 

M^sseSi 

se Ernte-Fest sk— 
—- und —- 

Iszage Ball Gournament 
—in.-.. 

Bloomfielcl, Deb. 
20. bis 24. August 1912. 

Vier Tage Bafe Ball Spiel zwischen den besten Teams 

in Nordosi Nebraska. 

21. August-———Carroll vs. Bloomfield 
22. August-—Wayne vs. Bloomfield 

» 

23. August Naudolph vs. Bloomfield 
; 24. August—-Coleridge vs. Bloomfield. 

sterderennen jeden Tag. 
Langsames EfelsWettrennen. 

Jndianer PonysWettrennen, fausges 
führt von Knaben und Mädchen. 
Gute Preise werden vertheilt 

Musik jeden Tag 
von der 1. Regiments-Kapelle. 

s 

i Eintritt zum Pferdercnncn und Bose Ball Spiel Nin 

I Tanz im Opera House jeden Abend 

THE ENTIRE CHEYENHE (WYO) 

I Frontier Days'Show 
M/krtf/j&iMSOmL 
J? $13,000 IN RACES 
If Wortham fallen Shows 
^devilie M6/it/?ac£s Fireworks* 

Jolm Grobmasm Sohn Suckstoxs 

The Two Iolms 
Formger Hauptquaktier 

Dir besten Weine, Liauöre und Ciqakkcn stets an Hand 
Iter benimmt-s Bier an Zupf. 

Wu« sind Im neuen Quartier, eine Ihm südlich vom 
alten Plas. 

The Sonnen Bat- 
dsuos Jst-com Ums-munter 

Unsere Gefunk- im Groß« nnd Kleinhandel m »Ok- 
gnvunschtiu Quantität Emipchse nimm 

Nungtichea Genosse und Cigatkm 

m IMM- »th tm Its-« lau u Iin 
so sum hist-ON I- W IIM 

du« due-tm 


